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Es gibt Momente, in denen folgt

der n�chste Schritt zwangsl�ufig aus
dem vorangegangenen, so wie derjeni-

ge, den Neil Amstrong vom Tellerfuß der
Landef�hre Eagle im Meer der Ruhe auf die

Mondoberfl�che setzte. In diesem Moment und
in vergleichbaren Situationen gewinnt zwar oft ein
ausgew�hlter Augenblick an Bedeutung, im
Grunde genommen g�lte es aber gleichzeitig die
Leistung aller derer ebenb�rdig zu w�rdigen, die
halfen, den zur�ckgelegten weiten Weg zu ebnen.
Ohne Visionen, Erfindungsreichtum, finanzielle
Mittel und einer F�lle hoch motivierter, exzellent
ausgebildeter Idealisten lassen sich Momente wie
diejenigen der ersten Mondlandungen nicht reali-
sieren.

Das 11. Buch in der Serie Handbook of Rea-
gents for Organic Synthesis spiegelt in �hnlicher
Weise die Historie der Radikalchemie seit den
Tagen Gombergs und Wielands wider, �ber die
Formulierung der ber�hmten Selektivit�tsregeln
zur Gasphasenchlorierung von Alkanen durch
Hass, McBee und Weber bis zum Zeitalter der
enantioselektiven nachhaltigen Synthese mit Ra-
dikalen. Es basiert auf Erkenntnissen und Beitr�-
gen einer F�lle von Arbeitsgruppen �ber Genera-
tionen weltweit. Es findet aufgrund der konse-
quenten Umsetzung des zugrundeliegenden Kon-
zepts einen geb�hrenden Platz neben den bislang
erschienenen B�nden der Reihe. Mit 722 Seiten hat
es einen geb�hrenden Umfang. Es wurde als
Nachschlagewerk konzipiert, in dem Radikalvor-
l�ufer, Mediatoren, Abfangreagentien, Initiatoren
und Metallverbindungen zur Selektivit�tssteuerung
vorgestellt werden. Das gew�hlte Konzept schließt
eine �berlappung bestimmter Themenbereiche
nicht aus. Mehrfachbeschreibungen von Reaktio-
nen kommen jedoch eher selten vor.

Das Buch erschließt sich dem Leser entweder
�ber ein alphabetisch geordnetes Inhaltsverzeich-
nis oder �ber Sach- und Formelindices. Insbeson-
dere der Sachindex wurde mit großer Fachkunde
und Sorgfalt erstellt. Inkonsistenzen und L�cken
fielen nur wenige auf. Mit großer Fachkunde
wurden hilfreiche Querverweise erstellt. Wer bei-
spielsweise Zinnverbindungen f�r synthetische
oder kinetische Untersuchungen einsetzen m�chte
wird auf eine Seite verwiesen, in der nicht nur
wertvolle Hinweise zur Handhabung der Reagen-
tien sondern auch Wege zur Abtrennung l�stiger
Zinnr�ckst�nde nach Reaktionsende zusammen-
gefasst sind. In gleicher Weise werden Seiten be-
nannt, in denen alternative Zinn-freie Prozeduren
zeitgem�ß und tiefgr�ndend vorgestellt werden.

Beitr�ge aus der urspr�nglichen Fassung der
EROS-Serie wurden einer, in manchen F�llen
sogar zwei, Aktualisierungen unterworfen. Die
�berarbeitungen greifen harmonisch ineinander
und gew�hrleisten hohe Aktualit�t der Beitr�ge.
Den Standards der Serie folgend wurden sie von
Experten f�r Anwender geschrieben, sodass an-
spruchsvolle Informationen in leserlicher Weise
gelungen miteinander kombiniert wurden.

Eine Innenseite des Einbands wurde sinniger
Weise mit einem umfangreichen Abk�rzungsver-
zeichnis versehen. Die Innenseite des Einbands am
Ende des Buchs h�tte f�r eine Zusammenschau
n�tzlicher Geschwindigkeitskonstanten oder rele-
vanter Methoden genutzt werden k�nnen, um
M�glichkeiten zur Radikalerzeugung aus den ver-
schiedenen besprochenen Produktklassen zusam-
menzufassen.

Die Zusammenschau ausgew�hlter Monogra-
phien und Artikel zu den Bereichen „General and
Physical Organic Aspects“, „Radical Anion Che-
mistry“, „Radical Cation Chemistry“ und „Neutral
Radical Chemistry“ ist ein weiterer interessanter
Aspekt des Buchs. Obgleich ich den Grundgedan-
ken f�r n�tzlich halte, bleibt offen, wer von der
Zusammenschau am meisten profitieren k�nnte.
Radikalchemiker werden der Liste weitestgehend
mit einem Nicken folgen und der Auswahl im
Prinzip zustimmen. Wer sich weniger gut auskennt,
wird die L�cken nicht erkennen. Da das Handbuch
aber keine Prinzipien der Radikalchemie vermit-
teln m�chte, erscheint die Auswahl trotz organisa-
torischer Kritik in summa gerechtfertigt. Aus
meiner Sicht w�re jedoch hierf�r eine Trennung der
Zitate in die Bereiche Monographien, �bersichts-
aufs�tze und Orginalarbeiten zuz�glich einer the-
matischen Gliederung in Unterpunkte hilfreich
gewesen. So h�tte man insbesondere diejenigen
Leser ansprechen k�nnen, die vor allem an raschen
Antworten interessiert sind.

Obgleich die vorliegenden Informationen
online teilweise seit einer Weile verf�gbar sind,
stellt das Druckwerk eine wesentliche Bereiche-
rung jeder Bibliothek dar. Es ist in seiner Kon-
zeption auf diesem Gebiet einzigartig. Der Preis ist
angemessen. Einband und Seiten sind robust. Das
mir vorliegende Exemplar ließ sich h�ufig kr�ftig
aufschlagen und beim Anfertigen von Notizen
sogar als Schreibunterlage nutzen, ohne dass sich
Seiten l�sten. Wer das Buch einmal in den H�nden
hielt und sich kritisch mit seinen Inhalten ausein-
andersetzte, w�rde es vermutlich nicht in ein Regal
zur�ckstellen, ohne – sofern �berhaupt noch vor-
handen – seine Vorbehalte gegen�ber Radikalen
als potenzielle schwer zu kontrollierende Zwi-
schenstufen revidiert zu haben. Obgleich das Buch
als Nachschlagewerk konzipiert ist, habe ich be-
gonnen, die �bersichtlichen Kapitel nacheinander
allabendlich zu lesen und den Querverweisen zu
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folgen. Dabei fesselt die F�lle zusammengestellter
Transformschritte (Reaktivit�t) und ihre Anwen-
dungen in stereoselektiven Reaktionen. Der Fort-
schritt auf diesem Gebiet im letzten Jahrzehnt war
immens. Er fand in geb�ndelter Form Eingang in
das vorliegende Buch. Zu guter Letzt wirft die
Lekt�re notwendigerweise die Frage auf, warum
Radikalreaktionen nicht den gleichen Stellenwert
wie Ionenchemie in Ausbildungsprogrammen der
organischen Chemie besitzen. Synthesechemiker
w�rden, falls dem so w�re, Radikalreaktionen sehr
viel selbstverst�ndlicher f�r Syntheseplanungen
chiraler Verbindungen ber�cksichtigen. Die er-
grauten Ansichten �ber ihre Bedeutung im We-
sentlichen zur Chlorierung von Methan, und viel-
leicht sogar noch Butan, h�tten dann endg�ltig
ihren Platz in Archiven gefunden. Das von David
Crich vorbildlich editierte Werk ist der richtige
Schritt in diese Richtung.

Jens Hartung
Fachbereich Chemie
Technische Universit�t Kaiserslautern
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Die Zukunft der
Energie

Um es gleich vorweg zu
nehmen: Das Buch hinterl�sst

einen sehr gemischten Eindruck –
aus verschiedenen Gr�nden. In der

augenblicklichen Situation, wo das Thema
„Energie“ selbst die Zeitungen durchg�ngig

besch�ftigt, wird der Titel sofort Aufmerksam-
keit erregen, da ja wohl kompetente Wissen-
schaftler hier eine Antwort geben wollen. F�r einen
Naturwissenschaftler ist allerdings schon der Titel
irritierend. Er w�rde hier so etwas wie die Zukunft
der Prim�renergieversorgung, die Zukunft der
Energiewandlung oder -speicherung erwarten, aber
was ist die Zukunft der Energie? Trotzdem wird
das Interesse des potenziellen Lesers darunter
nicht leiden, er m�chte wissen, was die Wissen-
schaft zu antworten hat, wie es der Titel auch ver-
spricht. Dann findet er weiterhin auf dem Titel-
blatt, aber deutlich kleiner gedruckt „Ein Report
der Max-Planck-Gesellschaft“, was suggeriert, dass
diese noble Wissenschaftsorganisation in Deutsch-
land das Mekka der Energieforschung ist. Die an-
deren in Deutschland – Helmholtz-Gemeinschaft,
Fraunhofer-Gesellschaft, Landesinstitute und die
mehr als 200 Universit�ten – leisten wohl keinen
wesentlichen Beitrag …

Doch nun zum Buch. Es ist im Wesentlichen in
f�nf Teile unterschiedlicher L�nge gegliedert, die in

etwa so beschrieben werden k�nnen: Einleitung
und globale Herausforderung, Photoprozesse,
Biologische Energietr�ger, Elektrochemie und
chemische Speicher, Kernfusion. Das ist sicher eine
gute Struktur. Der eingeschr�nkte Raum l�sst
keine detaillierte Diskussion jeden Beitrags zu,
aber die verschiedenen Teile sollten dargestellt
werden.

In der „Einleitung“ werden die Rahmenbedin-
gungen deutlich gemacht: schwindende fossile
Energiequellen, globale Klimaver�nderungen, um
die Wesentlichsten zu nennen – nicht neu, aber
extrem wichtig. Interessant ist der Vorschlag eines
Weltklimaabkommens und gegen eine staatlich
gesteuerte Planwirtschaft (letzteres wegen der his-
torischen Erfahrungen mit entsprechenden Syste-
men).

Im Teil „Photoprozesse“ werden neben den
biologischen Prozessen, die anorganischen und
Polymersysteme besprochen. Der Beitrag zur an-
organischen Photovoltaik tr�gt eher pers�nlichen
Bed�rfnissen Rechnung, weniger dem Informati-
onsbed�rfnis der Leser. Die organische Photovol-
taik hat sicher ein großes Potential, wegen der
g�nstigen Kosten und der flexiblen (sic!) Einsatz-
m�glichkeiten. Wor�ber der Leser allerdings nichts
erf�hrt (da wohl niemand in der Max-Planck-Ge-
sellschaft daran arbeitet), sind solarthermische
Kraftwerke. Diese Systeme haben wohl zurzeit das
gr�ßte Potenzial, erhebliche Mengen an elektri-
scher Energie aus Solarenergie zu gewinnen. Al-
lerdings hat sich das auch bei F�rdereinrichtungen
in Deutschland noch wenig herumgesprochen.

Mit insgesamt f�nf Beitr�gen ist der gr�ßte Teil
den „Biologischen Energietr�gern“ gewidmet.
Biomasse kann vielf�ltig genutzt werden, und dar-
�ber wird ein detaillierter �berblick gegeben. Al-
lerdings wird in der �ffentlichkeit (und der Politik)
der m�gliche Beitrag zu einer regenerativen Ener-
gieversorgung wohl �bersch�tzt, wenn die kom-
pletten Zyklen bez�glich Energiegewinnung und
CO2-Ausstoß ber�cksichtigt werden. Hochinteres-
sant sind der Beitrag �ber globale Kohlenstoffzy-
klen und der Vorschlag, Kohlenstoff selber statt
CO2 zu lagern, um die Klimaver�nderungen ein-
zud�mmen.

Im vierten Teil, „Elektrochemie und chemische
Speicher“, gibt es doch große Unterschiede in der
Aussagekraft der Beitr�ge. Der Text �ber Batterien
beschreibt in der Tat zuk�nftige Konzepte und
welche Kenndaten vielleicht erreichbar sind. Er
macht aber vor allem einen Punkt sehr deutlich, der
f�r die gesamte Energieforschung wichtig ist:
Fortschritte in der Energietechnik sind zuallererst
Fortschritte in der Materialforschung. Hier werden
innovative Konzepte f�r zuk�nftige Batterien be-
schrieben; das brauchen wir f�r alle Bereiche der
Energieforschung und auf allen Ebenen – Innova-
tion. Deshalb ist auch die Grundlagenforschung so
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